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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Croßheriogtum Äaden

Mittwoch , den 30 . September 1914 157 . AkhlWltA

Expedition :
l!ac> Friedrich - Straße Nr . 14 <Fermprech »
« « Ichiuß Nr . ss >, 952, 9SS, »S4). woieidft auch

Anzeigen in Empfang genommen « erden .

Mittwoch , den 3V . September 1914

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jh 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet^ 3 „h 67 3jt
EinrückungS gebühr : die kmal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 3jS- Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskript «
werden nicht zurückgegebenund i4 wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Swatsanzeiger .
SeineKönigliche Hoheit der Grotzherzog

haben unter deni 23 . September 1914 gnädigst geruht ,
den Bureauvorsteher bei der Oberdirektion des Wasser -
und Straßenbaues Rechnungsrat Hermann Gauggel nu¬
tet Verleihung des Titels Oberrechnungsrat zum Revi -
sionshorsteher beim Minister,um des Innern zu ernen -
nen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 25 . September 1914 gnädigst geruht , den Re -

« ierungsassessor vr . Otto Esau aus Heidelberg unter
Verleihung des Titels Amtmann dem Bezirksamt Pforz -
heiin als Beamten beizugeben .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh - Hau -
ses . der Justiz und des Auswärtigen vom 19 . September
1911 wurde den Oberpostassistenten Friedrich Preis in
Bretten , Robert Santo in Rastatt sowie dem Postvertval -
ter Wilhelm Mayer in Schriesheim der Titel Postsekre-
tär und dein Obertelegraphenassistenten Oskar Rebstein
in Mannheim der Titel Telegraphensekretär verliehen .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat nn -
rer dem 21 . September 1914 den Hauptlehrer Wilhelm
.SchüUer , z - Zt . in Schmieheim , Amt Ettenheim , zum
Schulleiter an der Volksschule in Jhringen , Amt Brei -

imlt - .*srernannt .

Die Lotterie des Deutschen Lnftfahrer -Berbandes in
Berlin betr.

Dein Deutschen Luftfahrer -Verband in Berlin wurde
die Erlaubnis zum Vertrieb von 10 000 Losen der von
ihm veranstalteten Wertlotterie zugunsten deutscher Flie -
ger im Gebiet des Großherzogtums Baden unter den
nachstehenden Bedingungen erteilt :

Die zum Vertrieb in Baden bestimmten Lose müssen
zuvor mit dem Stempel des Großherzoglichen Ministe -
riuuis des Innern versehen werden .
J Die Lose dürfen in Baden durch Ankündigung in badi -
schen Zeitungen und in anderer Weise nur unter Angabe
Kadi scher Bezugsquellen angeboten werden .

Karlsruhe , den 24 . September 1914
Großh . Ministerium des Inner ».

von B ö d in a n . Jung .

Die Gewährung von Tarlehe» ans der Amortisations-
k»sse zur Förderung des Banes von Kleinwohnungen betr.

Nachstehend bringen wir die von uns festgesetzten all -
gemeinen Bedingunge » für die Getvährung von Dar -
Lehen aus der Amortifationskasse zur Förderung des
Baues van Kleinwohnungen zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 29 . September 1914 .
Grosih . Ministerium des Innern ,

von Bodman .
Grvsih - Ministerium der Finanzen .

Dr . RheinboI d t . l) r . Schühly .

iAllgcmeine Bedingungen für die Gewährung von Dar -
sehen aus der Aniortisationskasse znr Förderung des

Banes von Kleinwohnungen .
§ 1 .

Auf Grund des Artikels 5 des Gesetzes vom 27 • Juni
£1914, die Feststellung des Staatshaushaltsetats für die
^ Zahre 1914 und 1915 betr . , können aus der Amortisa -
Uiouskafse Darlehen getvährt werden :

1 . zum Erwerb von Baugelände siir den Bait von
Kleinwohnungen ; •

2 . für den Bau von Kleinwohnungen ;
3 . zur Verbesserung vorhandener Kleinwohnungen .
Als „Kleinwohnungen " werden Wohnungen betrachtet ,

Me außer der Küche nicht mehr als 4 Wohnräume ent¬
stell
'

A ) arlehen werden nur an Gemeinden gegeben -

§ 3 .
Die Gemeinden erhalten die Darlehen entweder zum

Mgenbav oder zur Weitergabe an Bauvereinigungen und
Bausbe ^tzer.

^
^ ^ auverxiniguiigen müssen genieinnützig sein . Da -

W ?t» > 1t:

1 . daß sie sich vorwiegend die Beschaffung von Klein -
Wohnungen fiir die minderbemittelte Bevölkerung
zur Anfgabe machen ;

2 . daß sie nicht mehr als 6 Prozent des Guthabens als
Gewinn an die Mitglieder verteilen ;

3 . daß im Fall des Austritts eines Mitglieds nicht
mehr als der Nennwert des Geschäftsanteils aus -
bezahlt wird , desgleichen bei der Auflösung der
Vereinigung und daß in diesem Fall das übrige
Vermögen der gemeinnützigen Wohnungsfürsorge
erhalten bleibt ;

4 . daß von der beliehenen Banvereinigung Gewähr
dafür gegeben wird , daß bei der Festsetzung der
Mieten oder Verkaufspreise das öffentliche Jnter -

esse dauernd gewahrt bleibt .
(Sicherung des Rückkaufrechts und Amvendung des

Erbbaurechts , sofern die Wohnungen nicht im dauernden
Besitz der Baiwereinigung erhalten werden .)

§ 5-
Wenn das Darlehen zum Eigenbau der Gemeinde ver -

wendet wird , so muß das Unternehmen entsprechend den
in § 4 genannten Grundsätzen geleitet sein .

§ 6 '
An Hausbesitzer können Darlehen mir weitergegeben

werden zur Verbesserung bestehender Kleinwohnungen ,
insbesondere wenn diese infolge wohnungspolizeilicher

" " " '
„ c

§ 7 .
Die Darlehen sind von der Gemeinde , welche das Dar -

lehen entgegennimmt , der Aniortisationskasse zu verzin -
sen . Der Zinsfuß wird bei Abschluß des Darlehensver¬
trags bestimmt . Bis auf weiteres wird jeweils 4 Pro -

zent Zins bedungen werden .
Das Darlehen ist mit dem jeweils im Darlehensver -

trag bestimmten Tilgungssatz zu tilgen . Unter Berück -
sichtigung der Tilgung eines etwa von anderer Seite für
das gleiche Grundstück gewährten Darlehens soll der
Gelände - und Bauaufwand insgesamt mit wenigstens
>/ -2, % und außerdem mit den durch die Tilgung erspar -
ten Zinsen getilgt werden .

Die Gemeinde darf bei der Weitergabe keine höhere
Verzinsung und Tilgung verlangen , als wie sie an die
Amortisationskasse zu zahlen hat , doch ist sie berechtigt ,
sich zur Sicherung gegen Verluste einen Zuschlag von
V » % des ursprünglichen Darlehensbetrags zu dem
jährlichen Zinsbetrag ansznbedingen . Diese Zuschläge
sind in einem besonderen Sicherungsfonds anzusammeln .

§ 8-
Die Weitergabe von Darlehen durch die Gemeinden

an Bauvereinigungen soll nur erfolgen gegen BeWilli -
gung von Hypotheken an den Baugrundstücken der Bau -
Vereinigung . Die Beleihung soll in der Regel gegen Be -
willigung einer Hypothek an zweiter Stelle bis zu 90 %
des Schätzungswerts erfolgen . Eine höhere Beleihung
kanu vom Ministerium des Innern dann zugelassen wer -
den , wenn es sich um die Unterbringung von besonders
bedürftigen oder von kinderreichen Familien handelt .

8 9 .
Es werden nur solche Bauvereinigungen beliehen , die

dem badischen Verband gemeinnütziger Bauvereimgun -
gen angehören .

§ 10.
Darlehensgesuche sind durch Vermittlung des Großh .

Landeswohnungsinspektors an das Ministerium des In -
nern einzureichen . In dem Gesuch sind unter Vorlage
der Baupläne genaue Angaben über die Art des geplan -
ten Unternehmens , insonderheit über seine Finanzie -
rung und Rentabilität zu machen . Außerdem ist nach -
zuweisen , daß die zur Aufnahme des Darlehens erfor -
derliche . Zustimmung des Bürgerausschusses oder der
Gemeindeversammlung erteilt ist.

§ 11 .
1 . Die Genossenschaft kann gegenüber der Gemeinde ,

die Gemeinde gegenüber der Staatsschuldenver -
waltung das Darlehen mit dreimonatiger Kündi -
digungsfrist ganz oder teilweise kündigen .

2. Die Staatsschuldenverwaltung kann das Darlehen
unter Einhaltung einer dreimonatigen Kündi -
gungssrist ganz oder teilweise kündigen ,
a) wenn nach Ermessen des Ministeriums des In¬

nern der Charakter der Gemeinnützigkeit des
Unternehmens nicht mehr hinreichend gewahrt
ist.

b ) wenn die Zahlung der Zinsen und Tilgungs »
betrage nicht innerhalb der festgefetzten Frist
erfolgt ,

c) in Fällen der Befriedigung eines dringenden
unabweisbaren Staatsbedarfs .

In den vorstehend unter a und b aufgeführten
Fällen ist die Staatsschuldenverwaltung auch be-
rechtigt , statt der Kündigung eine Erhöhung des
Zinsfußes bis auf fünf vom Hundert für die
Dauer des Vorliegens der bezeichneten Vorausfet -
zungen eintreten zu lassen.

Das Recht auf Kündigung und auf Erhöhung
des Zinsfußes erlischt , wenn es nicht innerhalb
sechs Monate nach Feststellung des Kündigungs -
grundes ausgeübt wird .

3 . Ohne Kündigung des Darlehens kann eine sofor -
tige Rückzahlung verlangt werden , wenn die Ge -
nossenschaft aufgelöst wird .

Nicbt - Äintlicber Teil .

Karlsruhe, 29 . September .

Der Krieg.
Dur Kriegslage .

L ^ " U :ÄMiiL ^ ttsche Meldungen vom Kriegsschmi

Platz sind bis heute mittag nicht eingetroffen . Dagegen
wird jetzt das am Nachmittag des 27. September ausge -
gebene Pariser Bulletin bekannt - Diese franzö -
sische Veröffentlichung bestätigt die Auffassung , daß die
Schlacht für uns gut steht, aufs schlagendste. Sie spricht
von Kämpfen an der Oise und Somme , d . h . sie gibt
zu , haß die verzweifelten Angriffe auf unfern rechten
Flügel erfolglos waren . Weiter erzählt sie von sehr hef -
tigen deutschen Angriffen zwischen der Oise und Reims ,
d . h . also an der Aisne , in dem Räume um Soissons . An
mehreren Punkten seien die deutschen und französischen
Schützengräben nur ein paar hundert Meter von ein -
ander entfernt . Daraus geht hervor , daß unsere Trup -
Pen , die ja hier die Angreifer sind , während der Feind
in der Verteidigung beharrt , erhebliche Fortschritte ge -
macht haben und den Franzosen und Engländern dicht
auf den Leib rücken . Zwischen Reims und Souain
(am westlichen Abhang der Argonnen ) hat die preußische
Garde einen „kräftigen "

, also wohl erfolgreichen Angriff
gemacht . Bekanntlich Maren die Franzosen nach ihren
eigenen Angaben in der vorigen Woche bis in die West-
lichen Argonnen , bis Souain , Hnrlns , Massiges , vorge¬
stoßen . In , iveiteren Teil des Pariser Bulletins wird nun
gemeldet , daß die Deutschen von der Linie Souain bis zu
den Argonnen (also bis Varennes ) die Straße auf Cha -
lons -sur -Marne und die Bahnstrecke von Vouziers nach
Ste . Menehould erfolgreich angegriffen haben - Es kann
hierbei nur der südliche Teil dieser Strecke in Betracht
kommen , da wir den nördlichen Teil schon früher besetzt
haben . Schließlich sagt das Bulletin , die Deutschen stän -
den in der Maasgegend in einer Front von St . Mihiel
nach Nordwesten - Hiermit wird zugegeben , daß wir be -
reits ans dein linken Maasufer , nämlich nordwestlich von
St . Mihiel , Fuß gefaßt haben . Ferner läßt der Satz den
Schluß zu , daß die über die Maas gegangenen Truppen
nordwestlich an der Aire entlang Fühlung mit den in
den südlichen Argonnen stehenden deutschen Heeresmassen
gewonnen haben. So ist es diesmal der Feind selbst , der
durch jenes Bulletin die Fortschritte unserer Waffen ver -
kündet . '

Im Ost e n bereiten sich größere Kämpfe vor . Man
hofft , daß diese Kämpfe eine für uns und unsere Ver -
bündeten günstige Entscheidung bringen werden . Die

'

Festung Ossotviec wird beschossen.



Ägypten n»d der Krieg .
* . Aus Kairo erhält der „Nieuwe Rott . Courant "

»ach einem uns übermittelten Bericht vom 6 . b . M . fol¬
genden Artikel , der zwar von hier aus nicht im einzelnen
ötff seine Richtigkeit geprüft werden kann . im ganzen
jedoch wohl als interessante und vielfach zutreffende Schil -
deruiig der in Ägypten herrschenden Stimmung gewertet
werden darf :

„ Wie zu erwarten war , entstanden zu Beginn der vori -
gen Woche verschiedene aufrührerische Bewegungen sowohl
in Kairo als auch in Alexandrien . Die Kundgebungen rich-
teten sich aber nicht gegen die Europäer , sondern Haupt -
sächlich gegen die Bäckerläden . Der Hunger trieb dazu ,
nicht religiöser Fanatisinus . Soviel mir bekannt , wurde
nur eine einzige europäische Dame belästigt und zwar
wohl nur ats Trägerin eines besonders kostbaren Arm -
bands , das man ihr wegnahm .

Die Gruppen der Manifestanten setzten sich Hauptfach-
lich aus Arbeitern der Zigarettenfabriken und Bauhand -
werkern zusammen , in Alexandrien mich aus Schiffs -
arbeite ?» ; diese alle habest keine Möglichkeit mehr , etwas
zu verdienen . Die Ausfuhr von egyptischen Zigaretten
ist nahezu auf dem Nullpunkt angekommen , da der Post -
paketverkehr ganz eingestellt ist . Alle Häuser im Bon
sind von den Arbeitern verlassen , da kein Geld für ihren
Lohn mehr vorhanden ist - Die Regierung entläßt so
viele Beamte , als ihr einigermaßen niöglich ist, und geht
mit dem Gedanken um , die Gehälter der übrigen zu ver -
kürzen . Die privaten Unternehmungen folgen aber die -
seni Beispiel schon nach und fo w ä ch st d a s Elend wie

_ _ei_v ..xsllender Schneeball bei Tailwetter . Wohl sind auch
hierzulande Kommissionen in jeder Stadt und Provinz
eingesetzt , um den, übermäßigen Hinauftreiben der
hauptsächlichsten Lebensmittel durch Festsetzung eines
Maximaltarifs entgegenzutreten , aber was helfen solche
Maßregeln (vorausgesetzt , daß sie in Ägypten überhaupt
durchgeführt werden können ) , wenn zahlreichen Klassen
der Bevölkerung jeder Verdienst genommen wird ?

Es war dann auch der Ruf dieser Tausende , die ausge -
zogen waren , uni den Behörden ihre elende Lage kund -
zutun : „ Gebt uns Arbeit oder gebt uns Brot "

. Und nach
einigen Störungen der Ordnung , die hier und da einen
ernsten Charakter annahmen (in Kairo hatten etwa 140
Festnahmen stattgefunden ) , wurde ihnen versprochen , daß
für sie gesorgt werden soll. Das Ministerinn ! der from¬
men Stiftungen (Wakuf ) hier und in Alexandrien der
Gemeinderat nehmen die Arbeitslosen in Dienst , Männer
für drei Piaster - (etwa 60 Pf .) und Frauen für 42 Pf .
Man kann aus diesen Löhnen sehen , daß die Lebenshai -
tung für den Arbeiterstand nicht hoch ist-

Ist so auf der einen Seite die Gefahr für die Fol ^ „
abaetuendes so ; \ hr \n 7 .n,

nnserm Regenten , der für den noch immer abwesenden Khe
diven die Regierungsgeschäfte führt , fchlaflose Nächte zu
verursachen . Daß Deutschland besondere Absichten mit
Ägypten (?) hat , ist für jedermann hier eine ausgemachte
Sache ; es ist aber die Frage , ob die weitere Entwicklung
des Krieges der Großmächte eine Aktion hier wird zu-
lassen und wann ? Schon lange war es bekannt , daß in
dem benachbarten Syrien mobil gemacht wird , «und
zwar auf eine Art und Weife , die an dem Ernst der tiir -
fische» Behörden nicht den geringsten Zweifel bestehen
läßt . Jedes Pferd , jeder Maulesel wird requiriert ; man
dringt in die Häuser ein , um junge Leute , die sich ver -
borgen halten , zu pressen , wie Albion es in früheren Zei -
ten für seine Flotte tat . Einer meiner Freunde in Bei -
rut ist mit sei » ein Automobil eingezoge » worden , da?
er so unvorsichtig war , in die Nähe der Männer des Halb
monds zu bringen . Man sragte sich aber : wozu die bis

aufs äußerste betriebene Mobilmachung ? Der Grum
lag nicht fern . Die syrischen Truppen sollte » alle über
Konstantinopel n »d quer durch Bulgarien an die griechi -

sche Grenze gebracht werden , um den Hellenen eine tüchtige
Lektion zu erteile » - Schon wieder ein Krieg ; wenn

^
es

aber doch kommen muß , dann lieber alles ans einmal . So
redete man .

Aber da man nun sieht , daß die Türkei ihre Truppen
von Dednagatsch zurückgezogen hat , daß Bulgarien , durch
vernstiintl ' che oder wirkliche russische Siegs abgeschreckt,
vorzieht , sich neutral zu verhalte » , erbebt sich aufs neue
die Frage : was will Enver Pascha und ?e :n deutscher
Ratgeber ? Bor allem , da man bemerkt hat , daß die
türkischen Truppen , hunderttausend an Zahl , sich
bei H o m s gesammelt habe » an der Eisenbahn nach
Mekka , die bei Akkaba sich der ägyptischen Grenze ge-
jährlich nähert .

Es ist aber unverständig , sich unnötig zu beunruhi -

gen , um so mehr , als wir hier , sagt nian , vierzigtausend
Mann indischer Truppen liegen haben , deren Gefechts -
wert allerdings niemand kennt , aber von denen doch in
deni Rausch des Optimismus gerechnet wird , daß sie
100 WO Türken standhalte » können , da sie ja von engli -

schen Offizieren angeführt werden , deren Gefechtswert
aber ebenfalls unbekannt ist . Nun ergibt sich aber eine
neue Möglichkeit , nämlich daß die 4(1000 A n g l o-
I n d i e r noch nicht angekommen sind , wahrscheinlich
nie a n ko in men werden . Ein kleiner Teil
war hier gelandet worden , aber auch diese sieht man

^ Jüish -t rne h r . Das Gerücht will , daß unsere braunen
Brüder direkt nach Frankreich weiter gedampft sind .
Inzwischen muß Ägypten aber sehen , wie es sich durch-
schlägt . Denn daß die Wirket auf die Dauer neutral
bleibt , glaubt niemand Auf die arabische Bevöl .

k e r u n g und auf das ägyptische Heer ist nicht
zurechnen , die I a u f e n a l l e w i e ein Mann zu
den Türken über .

Obgleich diese Kriegsgefahr bis jetzt rein theoretisch
ist , hegt man hier ein gewaltiges Mißtrauen gegen die
Deutschen , die man ohne Unterschied der Spionage be-
schuldigt . Da die ägyptische Post keine Briefe mehr nach
Deutschland und Österreich befördert , lassen sich die Un -
tertanen dieser Staaten ihre Korrespondenz über Kon -
stantinopel schicken unter doppelter Adresse an einen ara -
bischen Freund hier . Es wird nun aber erwogen , sie
alle auszuweisen , obgleich man einstweilen noch davor
schaudert , eine so drastische Maßregel auszuführen . Man
hat schon einen Anfang damit gemacht , indem man die
Konsulatsbehörden dieser Länder angewiesen hat , späte -
stens Donnerstag , den 10. September , das bis jetzt so
gastfreie Land der Pyramiden zu verlassen . Dieser Be¬
fehl ging aus von dem Befehlshaber der englische» Be -
satzungsarmee . nicht von der ägyptischen Regierung , die
sich untätig verhielt .

"

Die Kämpfe im Weste » .
Paris , 28 . Sept . In einem ain 27 . September nachts

11 Uhr ausgegebenen Bulletin heißt es , laut „ Frkf . Ztg .
"

u . a . : „Die Deutschen haben in der Nacht vom 25 . auf
den 26 . und bis zum 27 . bei Tag u »d Nacht auf unserer
ganze » Front unaufhörlich mit unerhörter Heftigkeit ihre
Angriffe erneuert , mit dem offenbaren Zweck, »nsere
Linie zu durchbrechen . Die gesamte Anlage der Angriffe
beweist , daß Instruktionen vom Oberkonimando gekom-
men sein müssen , eine Lösung der Schlacht zu suchen.

"

Die Steinbrüche von Compiegne .
London , 26 - Sept . Eine interessante Beschreibung von

der festen Stellung der Deutschen in den Steinbrüche »
bei Compiegne gibt It . „Frkf . Ztg .

" der KriegskorresPo » -
dcnt Maxwell im „Daily Telegraph "

: Diese Brüche ge -
ben die loeißen harten Steine , welche zu wichtigen Bau -
ten verwendet werden , und gehören meist deutschen Un -
ternehmnngen . Die ausgebrocheuen Gänge und Höh -
l e n dienen als F o r t s und verstärken gewaltig die dent -
sche Linie . Sie können mit einer von verschanzte » La -
gern flankierten Festung verglichen werden , ohne die Ein¬
schränkungen und Engen solcher Anlagen zu besitzen. Die
Brüche bilde » ein unangreifbares Bollwerk
Sie dehnen sich v i e l e Kilometer weit aus . Die
großen harten Steinblöcke sind so ausgehoben , daß an
der Oberfläche lange starke Wälle entstanden sind . Die
französischen und englischen Ingenieure hätten keine
furchtbareren St ^ üiigen für Ä ^ chwerr^ Batterien v.kd-
Masineugewehre bauen können als die, welche der Feind
hier einnimmt . Sie im Sturm zu nehmen , ist unmöglich
Sie zu beschießen , iväre ein reiner Zeitverlust ; selbst
die st ä r k st e » E x p l o s i v g r a n a t e n der schwerste»
Geschütze bleibe » hier ohne Wirkung .

Vor Antwerpen .
Amsterdam , 28 . Sept . Nach einer belgischen Mittei -

luug operiert eine starke deutsche Truppenmacht gegen
die belgische Stellung zwischen Mecheln und Alost (Aalst ) .
Die Belgier berichten von Angriffen der Deutschen , die
.iber angeblich schwächer geworden seien . Mit weittra -
genden Kanonen werde Mecheln von den Deutschen be-
schössen und zwar mit solcher Wucht , daß die Granate »
über Mecheln hina »s bis Waethei » niederfielen . Zur Er
klärung dieser belgischen Auslegung diene , daß bei
Waethem Außenforts von Antwerpen liegen . — Die
Antwerpener „ Nieuwe Gazet " meldet , daß ein eng¬
lischer F l ieger mit dem Neffen des Prinzen L i g » e
als Passagier bei Antwerpen abgestürzt sei . Beide In¬
sassen seien schwer verletzt und die Maschi »e zerstört - Es
handelt sich hierbei augenscheinlich um denselben engl : -
sehen Flieger , der — wie behauptet wurde , aus Versehe »
— eine Bombe in Maastricht » iedergeworse » hat .

Deutsche Flieger über Paris .
W .T .-B . Berlin , 29 . Sept . Das „Berliner Tagbl .

"

» leidet aus Turin : Wie gemeldet wird , erschienen ge -
ster» , von Norden konunend , zwei deutsche Flugzeuge
über Paris . Das eine , das gegen 11 Uhr erschien , ließ
im ganzen sieben Bomb e n herabfallen . Es war
die Taube des Fliegers von den Decken. Ein zweiter
Flieger erschien am Nachmittag über Pafsy nnd war Hef¬
tigem Gewehrfeuer ausgesetzt . Der deutsche Flieger komhe
aber der ihn verfolgenden französischen Fliegerabteilung
entgehen . Paris befindet sich in Aufregung über da«
Wiedererscheinen der deutschen Flieger .

Die englischen Hilfstruppen .
Berlin , 29 . Sept . Dem „Verl . Tagbl .

" wird mitge -
teilt , daß ei » aus Frankreich zurückgekehrter verwunde -
ter Offizier , der die Kämpfe gegen England niitgemacht
hat , u . a . berichtet , die französische Regierung bezahle de»
Unterhalt der englischen Hilfstruppen . Jeder Mann er -
halte für jeden Gefechtstag 8 Franken . Außerdem wür -
den die englischen Hilfstruppen auf Rechnung der fran -
zösischen Regierung verpflegt .

Ter Offiziersmangel im englischen Heer .
Amsterdam , 28 - Sept . In einein Artikel der gestrigen

Londoner „Times " heißt es : Man zweifelt in Eng -
land sehr an der Tüchtigkeit der neuen Armee , nnd
jedenfalls ist auch ein großer Mangel an Offizieren
wahrscheinlich , besonders , da infolge der Riesenverluste
die meisten Offiziere schon jetzt nach Frankreich gehen .
Fiir die neue Armee werden also nur wenige Offiziere
übrig bleiben .

Dir Beschießung von Osowiec .
Ein am Sonntag in Petersburg ausgegebenes Bullen

tin besagt der „Frk . Ztg .
" zufolge : Die Deutschen be-

gannen die Beschießung der Festung Osowiec « (zwischen
Lomza nnd Grodno ) .

„U 9" .
Wilhelmshaven , 25 . Sept Das Unterseeboot

'

, 11 9" ist zu vorübergehendem Aufenthalt gestern hier
eingetroffen . Als das Boot in den Hafen einlief , hatte
die tapfere Besatzung mit dem Kommandanten an dep
Spitze auf dem Oberdeck Aufftellung genommen . Auf
dem Wege durch den Hafen wurden die Heimkehrenden
von den Kameraben der im Hafen liegenden Schiffe mit -
drei stürmischen Hurras begrüßt . Als das Boot sich dem
Hafen näherte , war die junge Frau des Kommandanten ,
der erst seit vier Woche» verheiratet ist , ihrem Gatten
mit einer Pinasse entgegengefahren und hatte ihm die
ersten Grüße und Glückwünsche nach seiner Heldentat
überbracht .

* Die Helden -Offiziere vom Kaiser Alexander
Garde - Grenadierregiment .

Die Höchstzahl an Offiziersverlusten dürfte nach einem
Nachruf in der „Kreuzzeitung " das Kaiser Alexander Garde -
Grenadierregim «nt Nr . 1 zu betrauern haben , von dem bisher
nicht weniger als 26 Offiziere auf dem Felde der Ehre sie-
len . Es sind dies : Major von Engel , die Hauptleute : v. Detten ,
v . Kalm ( Ernst ) , Bock v . Wülfingen , v . Westernhagen , v . Behr ,
die Oberleutnants : V. Kaltenborn Stachau , d . Res . v. Lettow
Vorbeck , Frhr . v. Grotthus ; , die Leutnants : v. d. Lcincksn (Eber -
hard) , v. Lindenau , v . Biebcchn ( Rudolf ) d . Res . Bünz , uor«
Hamm , Griesenbeck, Reineke , Joseph , Lt . v . Aner l'Hans Joa¬
chim) , V. Kunow , Woldegk v . Arneburg , d . Res . Luhmnnn , 1
Müller , Bergmann Marcus nnd Fahnenjunker Frhr . v . d .
Recke .

Der Kolonialkrieg .
Tokio , 24 . Sept - (Reuter .) Offiziell wird mitgeteilt ,

aß englische Truppe n unter dem Befehl des
Kommandeurs der englischen Truppen i» Nordchi » a
gestern in der Nähe der Bucht von Lauschan ausgeschifft
worden siiid, um an den Kämpfen gegen die Deutscheu in
Tsingtau teilzunehmen . („Nieuwe Rott . Courant "

.)
W . T .-B . Bordeaux , 28 . Sept . Augagueur teilte im

Ministerräte mit , daß das französische Kanonenboot
..Surprise " während der Operationen gegen Kamerun
und Deiitsch -Kougo Cocobeach besetzt hat . (Notiz des
W .T . -B . : Cocobeach ist der srühere Name der Station
Ukodo im Dentsch -Muni -Gebiet , das durch den Vertrag
von 1912 von Frankreich an Deutschland abgetreten
wurde .)

Verzweifelte Lage in Serbien
W . T . -V . Wien . 29 . Sept . Die „Reichpost " meldet ans

Sofia : Der Berichterstatter der „Volja "
, des Organs

Ghenadiews meldet aus Nifch . Die österreichische Offen -

sivc • hat schwere Folgen für Serbien . Es gäbrt im Volk
und in der Armee . Jeder Tag kann den allgemeinen
Aufstand bringen . Dieser Tage haben wieder mehre :-«
Artillerieregimenter gemeutert nnd eine

Anzahl G e s ch ü h e demoliert . Täglich sterben 200
bis 300 Personen an Cholera . Tie allgemeine Hy¬
giene ist furchtbar vernachlässigt - Tie Soldaten weigern
sich , Posteil bei den Cholerabaracken zu beziehen . Die
Militärliga soll angesichts dieser Zustände tvichtige Be -

schlüsse gefaßt haben , darunter den Weg eines Ultima -
tums an Pasitsch , der aufgefordert werden soll , 100 Ärzte ,
3 Bakteriologen und eine genügende Menge von Präpa¬
raten zur Bekämpfung von Seuchen auf dem kürzesten
Wege nach Serbien zu bringe » . Der König ist aus
Ribar zurückgekehrt . Er ist stumpf und teilnahmslos .
Krön Prinz Alexander weiß sich ke i n e n R a t .
Pasitschs Stern ist im Verblassen . Man befürchtet , daß
es in diesen Kreisen bald Opfer geben wird -

W . T .-B . Saloniki , 29 . Sept . (Wiener k . k - Bureau ) .
Nachrichten aus Monastir zufolge ist in der Gegend vo»
Dibra ein albanischer A n f st a u d ausgebrochen , wobei
die Serben Vertrieben wurden .

Kämpfe an der rnssisch-prrsischen Grenze .
Berlin , 29 . Sept . Dem „Berl . Lokalauz .

" wird aus
Konstantinopel gemeldet : Den türkischen Blättern zu-
solge haben in Siwedji an der riissisch -Persischen
Grenze zwischen russischen und persischen Nomaden hef¬
tige Kämpfe stattgefunden , wobei zwei russische Oni -
ziere und 600 Manu gefangen worden sein sollen , solvie
russische Ossiziere und 40 Soldaten verwiiudet wurden .
Die Nachricht soll von offizieller Seite bestätigt wor¬
den fein .

Eine Kundgebung der wirtschaftlichen Verbände .
^L .T . - B . Verlin , 28 . Sept . Bei der heute vormittag im

Kongreßsaale der Philharmonie veranstalteten Kundgebung des
Ternsche» Handelstages , des Deutschen Landwirtschaftsrates ,
des Kriegsausschusscs der deutschen Industrie und des Deut -
schen Handwerker - und Gewerbekammertages ivaren sieben-
tausend Vertreter des deutschen Erwerbslebens au» allen Tei -
len des Reiches zugegen . Bald nach 10 Uhr eröffne ^ Geichs -
tagspräfident Tr . Kämpf die Versammlung , in .h . . man
neben den Vertretern des deutschen Wirtschaftsleh is viele
Reichstags - nnd Landtagsabgeordnete sah. Dr . Kä -mpf er-
inncrte zunächst an die Worte des Kaisers , er kenne keine Par -
teien mehr, sondern nur noch Deutsche . In der denkwürdigen
Sitzung des Reichstags hätten diese Worte eine klangvolle ein -
mütige Antwort des ganzen deutschen Volkes gesundes . Wer
da glaube , durch die Drohung den Krieg in die Lemge zu
ziehen , da? deutsche Volk und das deutsche Wirtschaftsleben
mürbe zu machen, der habe sich verrechnet . (Bravo ! ) E drei -
wcbes Hoch auf Kaiser uni » Reich schloß sich diesen Wo >. 1» , an .



SIS erster Berhandlungsredner schilderte KommerzienratDr.
« evenduMontdie Lage des Wirtschaftslebens Deutsch -
lands. Er ging auf die Tätigkeit der Industrie ein und schil-
krte unter besonderem Beifall der Versammlung die Taten
eines ZsppelinS und eines Krupp . Der Redner legte dar , daß
die Hoffnung Englands, uns aushungern zu können , elend
scheitern würde , was auch der Ausfall der Kriegsanleihe be-
weife. _ ,Mit lautem Jubel begrüßt , gab hierauf G r a f v o n S ch w e-
riN - Löwitz namens der gesamten landwirtschaftlichen Kör-
perschafien Deutschlands in seiner Eigenschaft als Präsident
des Deutschen Landwirtschaftsrates eine Erklärung ab, in der
eL heißt : Wenn auch die deutsche Landwirtschaft nicht minder
als die übrigen Erwerbsstände von dem uns aufgezwungenen
Kriege betrafen sei, so sei sie doch sich ihrer vaterländischen
Pflicht bewußt, Heer und Volk auch während der ganzen Dauer
des Krieges ausreichend zu versorgen und das Volk vor jeder
Ungebühr in Verteuerung der Lebensmittel zu bewahren . Der
Borsitzende des Zentralverbande » der Industriellen , Rosi¬
ger , führte aus : Die Überzeugung , das; wir siegen müssen
und werden, — koste es, was es wolle — werde auch von der
Industrie geteilt und zwar auch in den zahlreichen Geschäfts-
zweigen, denen der Krieg schwere Sorgen gebracht habe. Eine
flaue Verständigung gebe es nicht . Die deutsche Industrie
werde nur in einem siegreichen Deutschen Reiche fortbestehen.
Kommerzienrat Friedrich , Vorsitzender des Bundes der In -
dustricllen, führte aus : Auch die Exportindustrie , die viel-
leicht am meisten gelitten habe, sei bereit , alle Opfer auf sich
zu nehmen, um dem deutschen Volke einen dauernden Frie -
den zu erkämpfen.

Im weiteren Verlaufe der Versammlung sprachen Ober-
meister Plate -tzannover , Mitglied des Herrenhauses , namens
des Deutschen Handwerker - und Gewerbekammertagcs , Reichs-
rat von Miller -München, Geheimer Oberfinanzrat Müller ,
Direktor der Dresdner Bank, und General -Landschaftsdir . Dr .
Kampp-KöniaSber^̂ (tuiet « u^ ugansprache wies Prostuem
Dr . Kämpf auf unfern einzig treuen Bundesgenossen Öfter-
reich -Ungarn hin . Die vorgeschlagene Resolution fand
begeisterte einstimmige Annahme , ebenso der Vorschlag, das
bereits veröffentlichte Huldigungstelegramm an den deutschen
Kaiser abzusenden. Mit einem brausenden Kaiserhoch wurde
die Tagung geschlossen.

Weitere Nachrichten.
Sigmaringen , 27 . Sept . T)er Kaiser hat dem Für -

sten von Hohenzollern für seine Teilnahm? an
den Operationen des 14 . Armeekorps das Eiserne
Kreuz 1 . und 2 . Klasse verliehen .

Berlin, 28 . Sept . Der Entwurf einer Bekanntmachung
über UnVerbindlichkeit gewisser Zahlungsvereinbarungen,
dcni — wie schon gemeldet — der Bundesrat seine Zu-
stimmnng erteilt hat , setzt die sogenannte Goldklau¬
sel , die sich namentlich im Hypothekenverkehr findet,
nußer Kraft . Ein Gläubiger kann mithin eine ihm
mit anderen Zahlungsmitteln als in Gold angebotene
Zahlung unter Berufung auf die Goldklausel nicht mehr
ablehnen . Die Bestimmung wurde erlassen infolge der
gegenwärtig erschwerten Beschaffung von Gold und zum
Schutze des in der Reichsbank aufgespeicherten gelben
Metalls

Berlin , 29 . Sept . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus
Genf : Der Vorschlag, den Kriegführender ! schweizerische Am-
Kulanzen zur Verfügung zu stellen, scheint , da er allseitig
freudig aufgenommen worden ist, der Verwirklichung näher
gerückt zu sein .

Berlin , 29 . Sept . Einen Vorboten des großen Krachs
nennt die „Tägl . Rundschau" die den französischen Geld¬
markt verwüstende Panik , die sich noch steigern wird, wenn
die 550 000 Depositeneinleger ihre Dividende vom Credit Lyon-
nais nicht erhalten würden . Briand warte kühl seine Dik-
taturstnnde ab, denn daß diese Republik im Sterben liege, sei
nicht mehr zu bezweifeln.

Berlin , 29 . Sept . Nach der „Deutschen Tageszeitung " hat
das englische Prisengericht die Jacht „Germania " des Herrn
Krupp von Bohlen und Ha Ibach , die zu Hen Re-
galten von Cowes nach Southampton gekommen war , einbe-
halten . : ,oJo!

W .T .-B . Frankfurt (Main) , 27 . Sept . Die^ ,Franks .
Zeitung" meldet aus Amsterdam : Der englischere -
sandte im Haag entschuldigte sich bei der niederländischen
Regierung wegen der über Maastricht von einem eng -
tischen Flugzeug niedergeworfenen Bombe. Das Flug-
zeug habe die Bombe verloren und wegen Nebel die
Gegend nicht erkennen können .

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe, 29 . September.

Gestern abend verabschiedete Seine Königliche Hoheit
der Großherzog am Hauptbahnhof die Offiziere nnd
Mannschaften eines Ersatzbataillons der 55 . Infanterie -
brigade , die sich ins Feld begaben .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm im
Lanfe des heutigen Tages die Vortrüge des Ministers
Dr . Böhm und des Geheimerats Dr . Freiherrn von
Babo und des Geheinien Legationsrats vr . Seyb ent-
gegen .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
Heute v̂ormittag nach Rastatt zum Besuch der dortigen
Lazarette .

Heute nachmittag 5 Uhr wohnten Ihre Königlichen
Hoheiten der Grohherzog und die Großherzogin mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise der
Einsegnung der Leiche des verewigten Wirklichen Ge -
Heimen»!# Dr . von Nicolai im Trauerhaus an .

" UttUchlich des bevorstehenden Ouartvlwechsels wird
im Cm blick auf die immer wieder auftauchenden Zivei -
fei uber die Verpflichtung zur Zahlung der Wohnnngs-
miete während der Kriegsdauer ausdrücklich darauf auf-

ganacht , dich der Meter durch den Krieg von

der Verpflichtung zur pünktlichen Zahlung des Mietzin»
ses nicht befreit wird . Die Nichtzahlung des Mietzinses
zieht mit einigen Einschränkungen, die zur Vermeidung
von Härten getroffen sind, auch während des Kriegs die
gleichen Folgen nach sich , wie im Frieden, nämlich die
Klage auf Zahlung und auf Räumung und gegebenen -
falls die Ausweisung im Zwangsweg. Eine Einschrän¬
kung enthält zunächst das Gesetz betr. den Schutz der in-
folge des Krieges an Wahrnehmung ihrer Rechte behin¬
derten Personen . Mieter, die selbst am Kriege teilneh-
men , können während des Kriegszustandes nicht zur Zah¬
lung oder Räumung . der Wohnung verurteilt werden .
Damit soll aber keineswegs etwa für den Eingezogenen
oder seine Faniilie ein Recht zur Verweigerung des
Mietzinses geschaffen werden . Eine solche Annahme und
ein Handeln in diesem Sinne wäre nicht zweckmäßig, da
die rückständige Mietschuld bestehen bleibt und je weiter
die Zeit vorschreitet, immer mehr anwächst und somit
nach dem Kriege in ihrer Gesamtsumme eine schwer
drückende Last bilden würde , deren Begleichung dann
umso schwerer fallen müßte . Die nicht im Kriege be -
findlichen Mieter werden gegen Unbilligkeiten durch die
Bekanntmachung des Reichskanzlers über die BeWilli -
gnng von Zahlungsfristen und über die Folgen der nicht
rechtzeitigen Zahlung einer Geldforderung geschützt :
wenn ihre Lage es rechtfertigt und dem Vermieter
keine unverhältnismäßigen Nachteile daraus entstehen ,
kann solchen Mietern , falls sie auf Zahlung des Zinses
gerichtlich belynat JBgfdfA,. ejtt Zahlungsaufschub bis zu
o T ^ "

L
' ""

<m *" sie diese Befristung3 Neonaten bewilligt werden . Wei . . . ,
nicht im Prozeß selbst erreichen, bietet sich ihnen im ~
streckungsverfahren zun, zweiten Male die Möglichkeit ,
durch Ausspruch des Vollstreckungsrichters für die Dauer
von längstens 3 Monaten Aufschub zu erhalten. Auch
ohne daß eine Klage des Vermieters erfolgt , kann der
Mieter den Richter zur Anerkennung seiner Notlage und
zur Bewilligung der Frist anrufen . In gleicher Weise
kann der Richter den als Folge der Nichtzahlung einge-
tretenen Rechtsnachteil, die Räumungspflicht des Mie-
ters, bedingt oder unbedingt beseitigen . Selbstverständ-
lich treten diese Rechtswohltaten nur auf Antrag der Be-
teiligten ein . Es sollte aber auch selbstverständlich sein,
daß sie nur in Anspruch genommen werden, wo eine drin -
gende Notlage vorhanden ist. Der Vermieter muß seine
Hypothekenzinsen bezahlen . Es wäre ein bedauerlicher
Mangel an wirtschaftlicher Einsicht, wenn der Mieter,
der in der Lage ist, seinen Verpflichtungen nachzukoni-
men , dies unterließe ; wer so handelt , würde mit die
Verantwortung tragen , wenn unser Wirtschaftsleben
durch die Vernichtung eines Teiles des bisher leiftungs -
fähigen Grund - und Hausbesitzerstandes geschädigt
wird .

Im übrigen dürfen wohl Vermieter und Mieter un-
sern Gerichten das volle Vertrauen entgegenbringen, daß
sie ihrer durch den Krieg herbeigeführten besonderen
wirtschaftlichen Lage mit vollen: Verständnis gegenüber-
stehen , daß sie die ergangenen reichsgesetzlichen und bun-
desrätlichen Bestimmungen unter eingehender Berück¬
sichtigung der beiderseitigen einander gegenüberstehen -
gen Interessen handhaben und stets in erster Reihe dar -
auf bedacht sein werden, einen Ausgleich dieser wider-
streitenden Interessen durch Herbeiführung einer güt-
lichen Einigung unter den Parteien zu erreichen .

Die Lage des dadischen Arbeitsmarkts im August 1914.
Die Mobilmachung und der Kriegsausbruch veränderten die

Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt ganz außerordentlich . Das
gesamte Wirtschaftsleben erlitt eine empfindliche Störung, . die
meist noch andauernd , wenn schon sich mancherorts Zeichen der
Besserung bemerkbar machen . Zahlreiche Betriebe stockten ganz
oder teilweise, und die Zahl der Arbeitsuchenden stieg trotz
der zahlreichen Einberufungen zum Heere zunächst ganz bedeu-
teud. Die öffentlichen Arbeitsnachweise haben , insbesondere
in den größeren Städten , das Möglichste getan, um der außer -
gewöhnlichen Lage gerecht zu werden. In Mannheim hat ,
wie in den „Statistischen Mitteilungen über das Großherzog -
tum Baden" berichtet wird, der Arbeitsnachweis ' der Stadt
Mannheim-Ludwigshafen, der bisher selbständig eine außer -
ordentlich lebhafte Stellenvermittlung ausschließlich für männ -
liches Personal besorgte , seine Tätigkeit für die Dauer des
Krieges eingestellt und sich vom 10. August 1914 ab mit dem
Städtischen Arbeitsamt zur gemeinsamen Arbeitsvermittlung
vereinigt . An andern Orten (z. B . in Freiburg und Karls -
ruhe) traten die Arbeitsnachweise mit den Fürsorge - Einrich -
tungen der Stadtverwaltung und des Roten Kreuzes in Ver -
bindung und suchten und vermittelten Beschäftigung und Ver -
dienst meist für weibliche Angehörige von Feldzugsteilneh -
mern . An den kleineren Plätzen ist die Stellenvermittlung
sehr - Zurückgegangen ; einzelne Anstalten (Eberbach, Lahr , Vil -
lingen) haben die Vorlage von Monatsübersichten ganz unter -
lassen .

Das Außergewöhnliche der durch den Krieg hervorgerufenen
Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt läßt selbstverständlich einen
Vergleich der Ergebnisse der Stellenvermittlungstätigkeit des
Verbandes badischer Arbeitsnachweise im August 1914 mit dem
Vormonat (Juli 1914) und demselben Monat des Vorjahres
(August) weder bei der männlichen noch bei der weiblichen Ab-
teilung zu .

Im Laufe des Monats August wurden in verschiedenen
Städten Arbeitslosenzählungen veranstaltet . In
Baden -Baden meldeten sich 127, in Durlach 270 männliche Per¬
sonen ; in Pforzheim wurden 3661 Personen in der Gold - und
Silberwarenindustrie und 769 Handwerker und ungelernte Ar -
beiter, zusammen 4420 Arbeitslose ermittelt . Da und dort
wurden bereits Hilfsmaßregeln in die Wege geleitet . So will
die Stadtverwaltung Dur lach für diese Leute durch Gewäh -
rung von Notstandsarbeiten Sorge tragen ; die Heidelber¬
ger Stadtverwaltung hat bereits Rotstandsarbeiten
eingerichtet, wobei 80 Mann Beschäftigung fanden . In Pforz -
heim ' wurden sogar 647 arbeitslose Personen mit Notstands -
arbeiten (Steinklopfen. Wegebauarbeiten , und Holzmachen ) be-
schäftigt ; die große Zahl der Bijouteriearbeiter konnte aber
bisher keine geeignete Beschäftigung finden . Weinheim

hat für 54 Arbeiter Notstandsarbeiten «ingerichtet, darunter 30,
die gorstarbciten ausführen .

Im ganzen betrug bei frei: badischen VecbandSanstalten im
August 1914 die Zahl der verlangen Arbeitskräfte (offene
Stellen ) 10 877 männliche, 6369 weibliche, der Arbeitsuchende«
23 674 männliche, 8 458 weibliche , der eingestellten Personen
(vermittelten Stellen ) 7 607 männliche, 4 396 weibliche. Es
kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männliche und
weibliche Personen 217,7 bezw . 132,8 Arbeitsuchende; von je!
100 männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wurden 32,1
bezw. 5ß,0 eingestellt , und von je 100 offenen Stellen für
männliche und weibliche Personen wurden 70,0 bezw. 60,2 durch
die Verbandsanstalten besetzt. Von den Arbeitsuchenden be-
zeichneten sich 65,9 vom Hundert als zurzeit arbeitslos (außer
Stellung ) , und zwar bei der männlichen Abteilung 77,0 und
bei der weiblichen Abteilung 34,8 vom Hundert . Davon waren
85,0 Prozent bezw . 80,3 Prozent unter 4 Wochen arbeitslos .

* Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
Ausgabe Nr. 1 bis 4 der amtlichen Verlustlisten bei.

* Bei der Landesnachweisestellc des Roten Kreuzes (Karls -
ruhe , Leopoldstraße 7) für die in badischen Lazaretten unter -
gebrachten Verwundeten kommen vielfach Anfragen , ohne die
für eine zuverlässige Beantwortung unbedingt notwendigen
Angaben ein . Bor - und Zuname , Dienstgrad, Regiment und
Kompagnie (Batterie , Schwadron) des Gesuchten sind bei je-
der Anfrage Mitzuteilen .

Auch ist dringend davou abzuraten , daß Angehörige auf eine
unverbürgte Mitteilung hin , ein Verwandter liege in
Karlsruhe , sofort eine weite Reise dahin unternehmen . Man
frage vorher mit einer Postkarte an . Die Nachweisestelle be-
antwortet auch jede schriftliche Anfrage sofort und unentgeltlich .

oc . Das Eiserne Kreuz erhielten : Oberleutnant von Ri -
d a aus Karlsruhe ; Unteroffizier der Reserve Fritz P r i n tz
aus Karlsruhe ; Oberleutnant der Reserve Emil Pseiff ,
Stadtrechnungsrat in Karlsruhe ; Wachtmeister Hopp und
" " teroffizier Türkheimer , beide beim Bruchsaler Dra -
" «■ ' ' ' s,s fll1 a
ßonerregtinent ; uraerufTiztei: « eebenfalls beim Bruchsaler Dragonerregiment ; Major Buch -
heim , ein Sohn des früheren Verlegers der „Heidelberger
Neuesten Nachrichten "

, und Leutnant Hans Kretfchmann ,ein Schwager des jetzigen Herausgebers der „ Heidelberger
Neuesten Nachrichten "

; Leutnant Richter beim Infanterie -
regiment Nr . 113 ; Unteroffizier der Reserve, Gefängnisauf -
feher 9t eime tri Freiburg ; Artillerist Konrad Wiedenbachin Hattingen ; Oberleutnant Kurt Beuttel und Leutnant
der Reserve Karl Bau mann , beide von Waldshut ; Vize-
feldwebel Link aus Hainstadt ( Amt Buchen ) , beim Mann -
heimer Regiment ; sodann der in Baden wohlbekannte Luft -
fchiffkapitän der Kriegsluftflotte Georg Hacker ; die drei
Söhne des in Freiburg verstorbenen Wirkl. Geh. Rats
S ch e r e r : Hauptmann G. S ch e r e r im Feldartillerieregi -
ment Nr . 51 , Hauptmann E . Scher er im Konstanzer Ne-
giment und Hauptmann F . Scher er im Mannheimer Re-
giment ; Bizefeldwebel der Landwehr Gustav Hafner aus
Karlsruhe ; Oberleutnant Riegele beim Telegraphenba -
taillon Nr . 4 in Karlsruhe , Robert von Würthenau in
Villingen , Rittmeister der Reserve Albert Bally in Säckin -
gen ; Major Horst von Sehr e i b e r s h os en , früher am
Kadettenhaus Karlsruhe ; Major von Schönebeck , Leut -
nant Freiherr von Rüdt , Leutnant der Reserve Forstamt -
mann Langer und Adjutant Krün sel , sämtliche aus
Karlsruhe ; Oberleutnant Otto Michelmann , Dozent an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe .

Aus öer Hiefröenz .
* Großherzogliches Hoftheater. Am Donnerstag , den 1 .

Oktober, wird das Hostheater mit einem Konzert eröffnet
werden , dessen Inhalt aus die dem deutschen Vaterland auf -
erlegte schwere Prüfungszeit hinweist. Als Mitwirkende ha -
ben sich Herr Hofrat Ordenstein und die Gesangvereine : Bach-
verein , Lehrergesangverein, Liederhalle und Liederkranz zur
Verfügung gestellt . Der Reinertrag wird zur Hälfte dem Ro -
ten Kreuz und den Angehörigen der im Felde stehenden Mann -
schaften zugeführt werden. — Am Samstag , den 3 . Oktober ,wird Schillers „Wilhelm Teil" aufgeführt werden, das Werk,mit dem auch am 6 . Oktober 1370 die Vorstellungen des Hof-
theaters während des damaligen Krieges wieder aufgenommen
worden sind . Am Sonntag , den 4 . Oktober , folgt Wagners
„ Lohengrin "

. Der Spielplan wird bis auf weiteres nur un -
fere Klassiker und Stücke ernsten Inhalts pflegen.

Weueste Dvaßtnclchrictzten .
Berlin , 29 . Sept . Das „Berl. Tagbl." meldet aus

Mailand : Nach Meldungen aus Durazzo droht E s s a d
Pascha , mit 12 000 Mann auf Durazzo zu marschieren ,
um seine Thronkandidatur zu verfechten .
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr .

vom 29. September 1914.
Mit etwas abnehmender Tiefe ist die gestern über dem mitt¬

leren Skandinavien gelegene Depression auf südöstlicher Bahn
bis zum nördliche » Polen weitergezogen ; von da aus nimmt
der Luftdruck rasch bis zu einem im Westen gelegenen Maxi -
mum zu . In Deutschland herrscht entsprechend der Lage auf
der Rückseite der Depression unbeständiges, zu Regenschauern
neigendes und wegen nordwestlic ^ r Luftzufuhr kühles Wet -
ter . Vermutlich wird die Depression nur langsam abziehen ;
es ist deshalb noch unbeständiges und kühles Wetter ohne er -
hebliche Regensälle zu erwarten.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 29 . September , früh :

Trieft wolkenlos 15 Grad , Florenz bedeckt 15 Grad , Rom
bedeckt 17 Grad , Cagliari wolkig 11 Grad .
Witterungsbeobachtiingen der Meteorolog . Station Karlsr,ilir .

September

28 . Nachts 9"6 U .
29 . Mrgs . 7" 11.
29. Mittgs . 2" 11.

Baron»

749.8
753.7
754.7

Th«rm .
in C.

13.6
8.3

13 .5

Wjol.
Fv 'cht.

10.1
7 .3
6.7

Feuchtig-
keit in
Pr»z.

Wind Hiuim«!

88
89
58

SW

NW
Regen
wolkig

16.2 ; niedrig te in der
darauffolgenden Nacht : 8 .2 .

*
Niederschlagsmenge. gemessen am 29. Septbr .,7" früh : 3 .2 mm .
Wasserstandde « Uh»iu» am 29 . Septbr . , früh : Schuster ,

insel 2 -19 m, gefallen 4 cm . Kehl 3.13 m, gefallen 11 cm ;
Maxau 4 .91 m, gefallen 19 cm ; Mannheim 4-58 m , ge¬
fallen 27 cm . i

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «.



Statt jeder besonderen Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern geliebten Gatten , Vater,

Schwiegervater , Großvater , Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Dr
.
Eduard von Nicolai

Wirkl. Geheimerat und Präsident der Generalintendanz der Grossh. Zivilliste
heute nachmittag nach langem, schwerem Leiden in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen :

Anna von Nicolai , geb. Kuhlmann.
Dr . Eduard von Nicolai , Rechtspraktikant, Leutnant der Reserve

im Feldart .-Regt . „Großherzog"
, I . Bad. Nr . 14 , z . Z . im Felde.

Elisabeth Freifrau von Babo , geb . von Nicolai.
Helmut von Nicolai , Leutaartf im Feldart . - Regt. „Großherzog ",

- ! . Bäö . Nr . 14 , 2 . Zt . im Felde .

Dr . Hugo Freiherr von Babo , Regierungsassessor, Leutnant
der Reserve im V. Garde - Feldart . - Regt , z . Zt. im Felde, und
ein Enkelsohn.

Die Beisetzung findet von der FriedLofkapelle aus statt am Donnerstag ,
den 1 . Oktober , vormittags 1/ 2 12 Uhr.

Karlsruhe , den 28 . September 1914 .

Bei dem schweren Ernste unserer Tage wird gebeten , von Blumenspenden
abzusehen.

Danksagung .
Beim Hinscheiden unseres lieben unvergeßlichen Sohnes , Bruders ,

Schwagers und Onkels
GroBh . Notar

Andreas Alfred Jhle
Oberleutnant d . L.

und Kompagnieführer im Landwehr -Regiment Nr. 110
ist uns von allen Seiten so viel warme und herzliche Teilnahme erwiesen
worden , daß wir bitten müssen , unseren innigsten Dank nur in dieser Form
entgegen zu nehmen . Besonders danken wir den verehrlichen Militär- , Staats¬
und Stadibehörden und dem Veteranenverein für die Beteiligung am Leichen¬
begängnis , sowie den Herren Abgeordneten des A .H . A .Ii . -Verbandes der
akademischen Stainmtischgesellschaft „Freiburg " und des badischen Notar¬
vereins für die unseren teuren Verstorbenen ehrenden Nachrufe - A660

Bruchsal , den 28. September 1914.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

A. Ihle , Oberaufseher a . D.

Ärgerliche RWspsiege.
a. Streitige Gerichtsbarkeit

Bekanntmachung.
M .546 . Durlach. In dem

Konkurs über das Vermögen
des Schuhhändlers Jalob
Zucker in Durlach soll mit
Genehmigung des Grof>h.
Amtsgerichts Durlach die
^ -chlußverteilung erfolgen.
Dazu sind M . 1751 . IS verfüg-
bar . Hiervon sind ! zu be-
friedigen M . 2 .5 bevorrech¬
tigte und 7981 M . 55 Pf . vor¬
rechtslose Forderungen . Die
Gläubiger erhalten demnach
21,9 % ihrer Forderungen .
Schlußrechnung und Schlutz -
Verzeichnis liegen in der Ge-
richtsschreiberei Großh . Amts -
gerichts Durlach zur Einsicht
offen.

Durlach 28 . Sept . 1914 .
Der Konkursverwalter :

Dr . Ernst Weill ,
Rechtsanwalt .

M .550 . Karlsruhe . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Süd -
deutsche Fluhspatwerke , W.deutsche Fl »hspatwerk>

Markt - und Kadenpreife für die Msche vom 20 . September bis 26 . September 1914 .

; Durchschnittspreise für inländische Ware

AnSlßtKüliM,
Kaiserstrasse 215 Telephon I7PS •

» hält auch während des Krieges seine Sprechstunden von •
9— 12 und 2—6 Uhr persönlich ab . A .614 j

Realschule Karlsruhe.
Sämtliche Schüler der Realschule (einschließlich der

Neueingetretenen ) finden sich Donnerstag , den 1 . Okt .,
vormittags 10 Uhr im großen Hörsaal des Aulabancs
der Technischen Hochschule (Englerstr . 1 , gegenüber dem
Eingang der Realschule ) ein . A . 647 .

Die Direktion .

MlMmjjW HmbOWle.
12 Englerstratze.

Solange das Anstaltsgebäude noch mit Truppen belegt ist,
wird der Unterricht im Aulagebäude der Technischen Hochschule,
Englcrstraße 1, abgehalten ( Zugang durch die Englerstraße ) .

Am Donnerstag , den 1 . Oktober 1914, finden sich um 8 Uhr
alle ein , die neu angemeldet sind ;

am Freitag , den 2. Oktober, versammeln sich um 3 Uhr alle
Schüler der Anstalt im Hörsaal Nr . 37.

Karlsruhe , den 26 . September 1914.
Grotzh . Direktion .

m. b . H. in Karlsruhe , wurde
neben dem durch Kriegsab -
Wesenheit z . Zt . verhinderten

.Verwalter ^ Rechtsanwalt Otto
Steine ! in Karlsruhe , als
weiterer Konkursverwalter
Kaufmann Karl Raget in
Karlsruhe ernannt .

Karlsruhe , 28 . Sept . 1914 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts A . 5.

M .551 . Karlsruhe . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunterneh -
mers Albert Elkuch in Karls -
ruhe wurde neben dem durch
Kriegsabwesenheit verhinder -
ten Verwalter , Rechtsanwalt
Otto Geier hier , als weiterer
Verwalter Kaufmann Karl
Nagel hier ernannt .

Karlsruhe , 28 . Sept . 1914.
Ter ('lerichtssch '. eiber

Großh . Amtsgerichts A . 5.

M .552 . Taubcrbischofsheim.
In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Fir -
ma „Brauhaus Tauberbi -
schofsheim , A . -G . " hier wurde
der auf den 1 . Oktober ds.
Hs . vormittags 9V4. Uhr an¬
beraumte Schlußtermin ver-
legt auf :

Donnerstag , 22. Okt. 1914,
vormittags 9Vi » hr,

Tauberbischofsheim,
27 . Septeinber 1914 .

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts.

NersMene
zekllnMlllhilNöen .

Die Gläubiger , für welche
vor dem 1 . Oktober 1904
Einträge in unsern Grund -
und Pfandbüchern eingeschrie-
ben sind , werden hiermit auf -
gefordert, sie für den noch ge-

schuldeten Betrag erneuern
zu lassen . Die innerhalb
§echs Monaten nach dieser
Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen
werden.

Ein Verzeichnis der in
zinsern Büchern vor dem 1.
Oktober 1904 eingeschriebenen
Einträge liegt in den Dienst -
xäumen des Psandgerichts
zu jedermanns Einsicht os-
.fen . A .664

Brehmen , 28 . Sept . 1914.
Das Pfandgericht :

Johann lliumgst , Bürgermstr .
Johann Schmälert .
Ernst Wörner .
Johann Friedrich Keller.
Karl Hartmann .
Aitton Ganz . Veith.

Die in den Gütertarifen der
badifch -fchweizerifchen Grenz -
stationen enthaltenen Entser -
Hungen und Frachtsätze für
die Stationen des Kreise»
X

' der S .B .B , (ehemalige
-Gotthardbahn ) werden auf
den 1 . Januar 1915 gekündigt.
Ebenso werden auf diesen
Tag ersetzt die Entfernungen
und Frachtsätze der Station
Basel Bad . Stb . mit den
Stationen der Emmental -
bahn, Purgdors -Thun -Bahn ,
Wynentalbahn und Aarau -
Schöffland -Bahn sowie mit
den Stationen Bowil , Emmen -
inc tt , Escholzmatt, Sigiimt ,
Tägcrtschi, Trubschachen, Ut-
tigen , Wiggen, Worb , Zäzi -
wil, Sefiigen und Hetendorf.
Die neuen Frachtsätze werden
neben Ermäßigungen auch
Erhöhungen enthalten ; nähere
Auskunft erteilt ab 1 . Ro-
vember l. I . unser Verkehrs-
bureau . M r 53

Karlsruhe , 26. Sept . 1914.
Grotzh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

(mitgeteilt vom AM . StatiMen ScnHesamt )

Hrhebungs -
orte

Enteil . .
Hii^ingen .
Konstanz .
Radolfzell .
Meztirch . .
Psullendorf .
Swckach . .
Heuerlingen
M .nkdorf .
Vi ' l ingen .
Fr . iburg .
Staufen . .
Müllheim .
Kehl . . .
Lahr . .
Offenburg .
Wolfach . .
Rastatt . .
Bruchsal . .
Durlach . .
Karlsruhe .
Mannheim .
Heidelberg .
Boxberg . .
Mosbach . .
Wertheim .

3
s

35

Gerste

<3 's
55

c

100 Kilogramm
.A . K

23.58
25 .75
23 .50
24 .63
20-
26.
24 .75
25 .80
20.

27 .75
25—
25—
26 .33
23—

30—
26 .25
24 .50
26.13
28-50
26.38
24—
20 .50
25.—

26.80
24 .75
27 .
20.70
21 .67

24 .50
26JJ5
27.83

20—
25 —

19.83 '25 .6'i

.H
19 .83

AX25
23 —

18 .-

17!50
24 —
23 .50

22 .50
21 .50

2635
22 .50
21 .50
23 .50
22.08
22 .88

20!
20.
19.50

Jt
19.88
20.
19.50

17—

22—

19
*
50

22 —

24^75
22.50
21 .50
22 -
22.67
2238
20.
19 .50
20-50

19 .50 20 .50

14.50

30

20 .-
19 .45
17 -93
20 .50
20.50
1925
20.50
19.53
21 .75
19 .-

5020 . - -
50 21 .50

22 -50

25—

18^50
20.50
21 .92
21 .38

18—
19.25

21 .50
21 .25
21 .50
22.58
22 .88
22—
20 .63
20.50
19.50

Häufigste Preise
Stroh . 3 Mehl , g £ -ff . &

Speck,
g,rauch« ! s, Butter Eier •e Speise-
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3 ErhebungSorte a
aes

c
CO0
5

-10
g # •€rS

Q "~
3 ^ "*a 's« ■•S. JF

3 'S
■3 "
Ä

3
Zt.a-

c
"O

£> 2 JE
B -S
■e « ! 'a

M
5a

|5 3 S c
so-O

e ' c
'3

0 C
*= §

K «S K & * a mit Beilage SS Ä N

100 kg 1 Kilogr ' uiii! 10 Stück l Kilogramm
.A , /i X *>■ i> i b- A i - b- 4 5 b- 4- <5 5 5 b-

5.25 4 .20 5.10 Konstanz . . . 9. - 50 40 39 196 192 160 180 190 140 220 200 170 260 200 100 90 19 60 60 80 300
— — 3 .60 — .— Stockach . . . . 11 .50 50 40 35 190 190 160 170 160 190 220 220 160 260 200 90 75 20 6C 60 70 320
6.50 5 .15 6.25 Douaueschingen . 10— 50 38 33 190 190 — 200 ISO 200 260 260 200 240 210 90 80 20 60 50 CO 320
5.10 4.50 4— Villingen . . . 9. - 54 44 28 180 180 — 160 190 160 240 210 180 220 200 80 70 20 50 50 40 320
8— 4— 5 .80 Waldshut . . 9— 48 — 31 180 180 170 180 200 170 240 240 140 280 210 100 90 20 — ----- —

I— . — 2 .80 4 .50 Breisach . . . . 10.— 46 40 32 184 184 180 200 200 180 220 200 200 300 270 120 — 20 — 60 64
405.50 4 .75 5— Emmendingen . 9— 46 38 31 190 190 — 160 180 180 240 200 170 320 220 100 90 22 4D 44 300

5-10 3 .35 6. 15 Freiburg . . . 10— 50 40 30 188 184 152 180 200 180 220 220 180 300 220 120 90 22 50 48
-1

60 330
5— 4 — 5 .— Lörrach . . . . 9 .20 50 40 36 180 180 — 200 220 160 240 240 180 240 — 120 90 22 64 aoo
5— — . — 5— Müllheim . . . 8 . - - 60 41 35 180 ISO — 200 200 180 240 240 200 280 240 120 — 22 56 00 «0 28C
6— 4.75 5 .75 Kehl . . . . . 11 — 44 40 34 200 192 — 200 — 180 240 240 200 250 — 100 — 22 52 48 52
6— 5.20 5.60 Lahr . . . . . 48 37 30 188 180 154 180 180 180 260 240 180 280 240 100 90 22 50 50164
6.— 5 — 6.- Offenburg . . . 7— 48 — 33 190 180 — 180 180 180 240 220 200 320 250 120 100 24 50 50 50
5.80 5.40 6— Baden . . . . 11 .60 50 40 40 190 180 160 190 160 160 260 230 ISO 300 250 110 80 24 46 48 iX»
5.75 4.75 6.30 Rastatt . . . 8 .40 50 40 33 180 180 140 190 180 180 220 220 200 320 280 120 100 22 60 60
5 .30 4 .40 5.70 Bruchsal . . . 8— 46 38 32 188 188 160 180 200 164 220 220 200 290 270 120 100 22 — — —

5 - 7— Durlach . . . . 8.50 52 42 31 192 188 160 200 190 188 200 200 200 280 270 130 110 22 54 70 75 340
4.80 — . — 7 .— Ettlingen . . . 10.- 46 36 30 184 180 140 176 180 170 180 180 180 280 260 120 HO 24 52 52 50
5.70 4.60 6.50 Karlsruhe . . . 8 .— 48 40 32 188 184 120 180 200 172 220 220 180 280 240 120 90 22 54 56 •30 320
5.50 4.75 6 .50 Pforzheim . . . 6— 48 42 37 192 192 — 172 172 160 220 200 170 300 260 120 100 22 50 50
5— 4.95 7 .50 Mannheim . . 8.50 48 38 33 172 170 130 160 150 160 180 160 170 280 220 120 90 22 60 70
6.50 5.30 8— Schwetzingen . . 9— 48 46 28 192 192 152 192 190 192 220 220 200 300 260 130 80 23 52 52 60 320
6— 5— 6 .50 Weinheim . . . 9— 42 36 32 188 188 140 180 180 160 180 200 180 280 210 110 80 22 48 50 68
4.60 3.20 6.40 Heidelberg . . 9 .— 46 36 30 200 192 160 180 200 160 200 200 180 230 230 90 75 24 56 56 70
4— 3 .70 4 .55 Eberbach . . . 6— 48 36 29 — 180 140 180 180 140 200 200 180 280 250 100 100 22 48 44 60 '1205.80 5.— 5.50 Mosbach . . . 6— 50 34 27 — 172 — 180 — 160 210 200 190 240 220 90 80 20 50 60 50 2 <40
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4
24
24
24
23
24
22
22
22
22
22
24
21
20
22
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